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spot on 
Mathis Pfäffli. Floor is Lava 

In Kooperation mit Bildende Kunst Stadt Luzern 

«Der Boden ist Lava!» – kaum ruft jemand diese Warnung, springen alle auf das nächstgelegene 
Objekt hoch: ein Bett, die Sitzbank, eine Türschwelle. Im Spiel «Der Boden ist Lava» darf der 
Boden nicht berührt werden, das Mobiliar wird zur rettenden Insel und zum einzig begehbaren 
Raum. Was chaotisch und bizarr anmutet, basiert auf einer Regel, auf einem alternativen Sys-
tem, die Welt zu deuten. Unser Leben, unser Alltag, unsere Gesellschaft sind geprägt durch 
Regeln und Konventionen. Was geschieht, wenn diese durch die kollektive Vorstellung ausser 
Kraft gesetzt werden? Mathis Pfäffli interessiert sich für die Verschiebung von Gegebenheiten 
und Konventionen und benennt deshalb seine Einzelausstellung nach dem Spiel «Floor is Lava» 
(der Boden ist Lava). Wiederverwendung und Zweckentfremdung spielen eine zentrale Rolle in 
seinem medial vielfältigen Werk. Mit Zeichnungen, Skulpturen, Installationen und Texten 
bringt der Künstler gefundene Formen, Elemente und Materialien sowie bestehende Werke in 
immer wieder neue Zusammenhänge und verweist so auf die Veränderbarkeit von Deutung und 
Bedeutung.  

Ein Raster aus Seilen strukturiert den Ausstellungsraum im Kunstmuseum Luzern. Dadurch 
entsteht eine horizontale Ebene, in der Zeichnungen und Objekte hängen, stehen und lehnen. 
Metallstäbe stützen die Seile und bilden eine vertikale Struktur. Arbeiten wie die Glasobjekte 
Thoughts in Symmetry (2020) sind dabei ebenso eigenständige Werke wie Lichtquellen. Die 
Zeichnungsserie Tracer (2021/22) entstand für die gleichnamige Publikation. Mit Grafit auf A3-
Papier schafft Mathis Pfäffli eine Art Bildergeschichte. In ihr treffen reale Bauten wie beispiels-
weise die Fassade des KKL auf fiktive Räume. Architekturen, Ausstellungsräume, technoide 
Objekte, Skizzen, kahle Bäume, Gitterstrukturen und vieles mehr verbinden sich zu fantasti-
schen und teilweise unheimlich anmutenden Welten, die zwar Bekanntes hervorrufen, sich aber 
auch immer wieder entziehen und ihrer eigenen Logik folgen. «Tracer» bezeichnet im Engli-
schen ein Werkzeug zur Nachverfolgung, die suchende Person selbst wie auch die Spur. Auch 
die Berufe Grafiker:in oder technische Zeichner:in sind mit «tracer» gemeint. Nebst diesen 
technischen und zeichnerischen Deutungen des Begriffs gehört «tracer» auch in die Welt des 
Science-Fiction, die in Pfäfflis Zeichnung mit den futuristischen, hybriden Landschafen 
ebenfalls aufscheint.  

Die Publikation Tracer erscheint in der Reihe spot on (ehemals Junge Kunst der Stadt Luzern). Die 
Kommission Bildende Kunst Stadt Luzern hat den Künstler Mathis Pfäffli mit Band 18 der Reihe 
ausgezeichnet. Sie beinhaltet die komplette Zeichnungsserie Tracer, einen Überblick über das 
bisherige künstlerische Werk sowie Texte von Chantal Kaufmann, Julia Moritz, Sophia Roxane 
Rohwetter und Arnaud Wohlhauser.  

kuratiert von Laura Breitschmid   



 

TERMINE 

Medienvorbesichtigung 
Freitag, 01.07., 10.15 Uhr 
 
Vernissage 
Freitag, 01.07., ab 18 Uhr 
Begrüssung und Einführung 
Andi Scheitlin, Präsident Kunstgesellschaft Luzern 
Fanni Fetzer, Direktorin Kunstmuseum Luzern  
Laura Breitschmid, Kuratorin 
anschliessend Apéro 
 
 
Unterwegs mit der Kuratorin 
Mittwoch, 24.08., 18 Uhr 
Rundgang mit Laura Breitschmid 
 
Kunsthoch Luzern 
Samstag, 27.08., 16 Uhr 
A Walk mit Mathis Pfäffli 
 
Gespräch in der Ausstellung 
Sonntag, 04.09., 11 Uhr 
Der Künstler Mathis Pfäffli im Gespräch mit Laura 
Breitschmid, Kuratorin 
 
 
 

Öffentliche Führungen 
Mittwochs um 18 Uhr und sonntags um 11 Uhr gemäss 
Website 
 
Schulen 
Vielfältige Angebote für alle Stufen 
 
Publikation 
In der Reihe spot on der Stadt Luzern erscheint die Publi-
kation Tracer mit Texten von Chantal Kaufmann, Julia 
Moritz, Sophia Rohwetter und Arnaud Wohlhauser, hrsg. 
von Stadt Luzern und Kunstmuseum Luzern, d/e, 176 
Seiten, Spector Books, ISBN 978-3-95905. 
 
 

 
 

 

 

 

Ausstellung und Publikation werden unterstützt von Stadt Luzern, Casimir Eigensatz Stiftung, RKK Regionalkonferenz 
Kultur. 


